
 
 

Hamburg, der 21.05.2026  

 

Pressemitteilung zur Versorgung nichtkrankenversicherter Schwangerer in 

Hamburg  - Angemessene Versorgung für nichtkrankenversicherte 

Hochschwangere sicherstellen!  

Nach dem tragischen Tod eines ungeborenen Kindes während eines Umverteilungstransports 

erhielten ab 2010 nicht krankenversicherte Schwangere aus Drittstaaten in Hamburg die Zusicherung 

einer Duldung für die Zeit ab der 34. Schwangerschaftswoche bis 8 Wochen nach der Entbindung. Sie 

erhielten damit in dieser besonders vulnerablen Zeit der Endschwangerschaft, Geburt und des 

Wochenbettes eine adäquate medizinische Versorgung im regulären Gesundheitswesen. Außerdem 

konnten sie dadurch in ihrem vertrauten Umfeld bleiben. Für die Neugeborenen wurde im Sinne des 

Kinderschutzes ein Beitrag für einen gesunden Start ins Leben geleistet. 

Im Oktober 2025 wurde diese Regelung ohne Ankündigung von Seiten der Innenbehörde der 

Hansestadt Hamburg zurückgenommen, sodass die nichtkrankenversicherten Schwangeren aus 

Drittstatten von Umverteilung in andere Bundesländer oder Abschiebung bedroht sind.  

Aus Sicht des Medinetzes, einem Zusammenschluss der niedrigschwelligen Anlaufstellen, die diese 

Schwangeren sowohl medizinisch versorgen als auch sozial begleiten, stellt diese Änderung eine 

erhebliche Verschlechterung der Versorgungssituation dar. Die Folgen dieser Entscheidungen sind 

deutlich zu sehen: Angst und Unsicherheit bei den betroffenen Frauen führt dazu, dass sie die 

notwendigen Schwangerenvorsorgeuntersuchungen und die Anmeldungen in den 

Entbindungsabteilungen nicht wahrnehmen. Das führt zu einer wachsenden Gefährdung der 

Gesundheit von Mutter und Kind.  

„Statt bestehende Hürden abzubauen, werden durch die neue Praxis zusätzliche Barrieren 

geschaffen. Dies widerspricht nicht nur grundlegenden Prinzipien der Gesundheitsversorgung, 

sondern auch medizinethischen Grundsätzen und humanitärer Verantwortung“, so Cosima Vieth, 

Praxis ohne Grenzen. 

Wir fordern die Verantwortlichen daher auf, die Entscheidung umgehend zu überprüfen und 

Lösungen zu entwickeln, die den Hochschwangeren einen niedrigschwelligen und sicheren Zugang 

zur medizinischen Versorgung gewährleisten - unabhängig vom Versicherungsstatus oder dem 

Aufenthaltsrecht.  

Für Rückfragen steht Cosima Vieth (cosima@viethworld.net) gerne zur Verfügung. 

Für das Medinetz, 

• ajs AG Kinder- und Jugendschutz/ VHIVA Kids- Familienleben mit HIV 

• Malteser Medizin für Menschen ohne Krankenversicherung 

• Praxis ohne Grenzen 

• Sperrgebiet - Fachberatungsstelle Prostitution 

• Westend open.med 


